
nicht ausgeschlossen, 7zumal gesamtgesell-lichen Mitteln, uch mi1t der lturgle allein,
nicht gelingen kann Dabei können S1e darauf schaftlicher Pessimismus un wirtschaftliche
verweisen, daß sozialer und politischer Ein- Depression solche Entwicklungen fördern
SatZ, orge die gesellschaftlichen and- un:! vorhersagen lassen38. Es ware dann abert
gruppCNH, kritischer 1enst der Gesell- immer noch die für die Pastoral maßgebliche

damit uıumfassende kirchliche Dıa-schait, rage beantworten, welche Personen sich
konie heute bei den Lalen w1e Priıestern als dann „NEUESTENS wieder“ für den kirchlichen
unabdingbare Voraussetzung einer situat1Oons- Beruft interessieren. Dabei wird niemand das

Recht haben, gegenüber den heutigen PAKgerechten, glaubwürdigen Pastoral gelten.
Aus dieser Perspektive gewinnen ben jene Vorurteile hegen, als waren nicht die
möglichen Träger eINeESs kirchlichen Beruts me1listen VO  S ihnen bereit UunN! tähig für den
Bedeutung, die den Auftrag Jesu 1n dieser Dienst den Menschen 1m INn des Auf-
Richtung konkretisieren möchten (als Priester Jesu. och wı1ssen Seminarvorsteher

berichten, da{fß 1n den etzten Jahren die ahlder Laien]). Dabei wird 1124  H bedenken mUSs-
SCHL, da{fß viele der dazu Bereiten 4aus den EeXtrem traditionalistischer un! zugleich PSYy-
ursprünglichen Interessenten des Priesterbe- chisch problematischer Studenten 1n den

emıinaren ZUSCHOMM! hat. Mag daher uchrufs „ausscheiden/ausgeschieden werden“ und
ın den „Warteraum“ für einen kirchlichen 1ne „quantitatıve Tendenzwende“ bevorste-
Laienberuf eintreten. Wenn nicht wenige hen (die 1 übrigen bisher uch noch
schließlich I1 persönlicher Probleme nicht ! Es ware dann immer noch die
und uch kirchlicher Reserviertheit ihnen Trage nach der „qualitativen Tendenz“

stellen. Soweit azu die JjJüngsten Studien Agegenüber der Kirche den Rücken kehren,
verliert diese gerade solche Personen für PAK UunN! LIH Anhaltspunkte hergeben, be-
kirchliche Berufe, die sich uch heute noch steht hinsichtlich dieser „qualitativen lLen-

enz  4 keineswegs Anlaß ungetrübtermutig 1ın die säkulare Welt
119  a ber die Last der eran  ortung nicht pastoraler Freude.
allein den Ausscheidenden 1n die Schuhe
schieben uUun:! ihnen mangelnden Glauben,
fehlende Bereitschaft ZU Dienst der
konkreten Kirche SOWI1Ee Mutlosigkeit, sich
selbst 1Ns Spiel bringen, vorwerfen, Walter Stolzwird sich uch die Kirche fragen mUussen,
Warum 816e (gewollt der ungewollt) als „ZC- Die Bedürftnisse der Menschen 1m
heimer Filter“ wirkt, der die kritischeren und Urlaub un die ngebote der Kirche
weltoffeneren Personen 11UT miıt Mühe 117 1Nne Fragebogenuntersuchung 1 Schwarz-
Priesterberuf der 1n einem der ‚:uCcIl kirch- ald
lichen Berute beheimaten kann. Sollte die Anliegen des folgenden Beıitrages ist CS, die
Kirche insgesamt schon soweıit ın ein Zusammenhänge zwischen den Urlaubserwar-
abseits des pulsierenden Lebens heutiger ( _-

LuNZeEN ınd den kirchlichen Angeboten auf:sellschaft geraten se1n, daß s1e deshalb als Zuze1gen. Nach 21INeTr Einführung IN Adiese
„Filter“ wirkt, un 1eS Sanz ihre Aufgabe werden die Ergebnisse PINeET Nter-erklärte pastorale Aufgabe, Auftrag Jesu
ben den Menschen dieser Welt dienen? suchung analysiert n tatsächlichen der

möglichen Diensten der Kirche gegenüber-Mag SCIM da{(ß 1n den nächsten Jahren die gestellt. Das aZzZ1 Ist 1Ne Ermutigung SE
Eintritts- un! Weihezitfern sich auf dem
niedrigsten Niveau konsolidieren und viel- ständnisses, der Priesterausbildung und der prlester-

en Spiritualität, 1n PAKleicht ein wen1g erholen. Eine „4UALl- Man denke UTr die en Nachwuchsziffern 1n
titative Tendenzwende“37 dieser Art waäare der Zeıt 7zwischen dem und IL Weltkrieg. Ahnliche

Zusammenhänge lassen sich auch der Entwicklung
der Priesterweihen 1n Wien se1t 790 beobachten37 Forster, Priesterstatistik eine Lebensfrage der
Vgl 1mMm Zur Priesterfrage 1n Österreich, 1n KIr-Gemeinden, 1n Herder-Korrespondenz 1975), 20 7—
che 1n ÖOsterreich —‘  n hg. V Klostermann

1m Kontext der rtrobleme des priesterlichen Selbstver-
23 ders., Dıie Ergebnisse der Umfrage den PAK

Wien 1966, 451
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häufig IN ihrer Sinnhaftigkeit angeZWEel- nissen, die mit dem Selbstverständnis eines
felten Urlauberseelsorge, sind ber uch kirchlichen ngagements un:! Auftrags ZUl

Hinweise, die Kirche mi1t ihren Ange Deckung kommen. Der Fragebogen wird dem:
boten einNsetzen kann Un soll red gemäß auf die eventuelle Beziehung zwischen

Das Problem Urlauberbedürfnissen obigen Sinne und

Wenn VO  5 Bedürfnissen die ede ist, kannn dem nNgagement der Kirche Menschen
hin untersucht, möglicherweise 1iıne Art

vorausgesetzt werden, jedermann VCI- „Wahlverwandtschaft“ Weber| der beidensteht, die ede 1st. So legt der Größen entdecken. Es erscheint immerhinzunehmende Gebrauch des Begriffs als selbst- möglich, da{iß iın den Urlaubserwartungen undverständliche Vokabel nahe Eıne empirische -haltungen die Sıtuation des UrlaubersStudie kann sich einen solchen mgang mit
Z Ausdruck kommt, da{fß diese für dendiesem Grundbegri{ff nicht erlauben, da se1ne kirchlichen Aulftrag selbst erhellend ist, wWwI1eumgangssprachliche Verschwommenheit meh- sich umgekehrt die Urlaubssituation 4UuS der

ICIC, 1 wissenschattlichen Sprachgebraucl: theologischen Reflexion vertieft begreifenditffterenzierbare Bedeutungsinhalte vereini1igt. laßt In dieser Problemstellung ist zugleichIn der soziologischen Vorstellung ergeben
sich Bedürfnisse AUS strukturellen Merkmalen der Entstehungszusammenhang der nter-

suchung erklärt.der Gesellschaft den UOrganisat1ions-

MC  EBa - f  E  e A i
Pa IC —E  \wn mx

tormen der Arbeitswelt 1n ıner Industrie- nzumerken bleibt, daß sich 1nNne empirische
Untersuchung ıne Reihe VO.  D Einschränkun:-gesellschaft und haben dadurch den Cha:

rakter VO  S Notwendigkeiten der (G‚esetz- SCH auferlegt. Im vorliegenden Fall handelt C$

sich 1ıne lokale Befiragung, deren Er-mälßigkeiten.
DiIie nachfolgenden Darstellungen gehen auf gebnisse VOT allem deshalb un AdUus VEOI:

schiedenen hinzutretenden Gründen, dieErgebnisse einer Fragebogenuntersuchung einzelnen noch benannt werden, eınerrück, dafß sich iın den Ntworten vorsichtigen Interpretation Anlaß geben undVorstellungen der Befragten, deren Erwar- auf keinen Fall repräsentativ tür den Ürtungshaltungen un Selbstdarstellung Ur-
laub unNn! nıicht unmittelbar Bedürfnisse lauber überhaupt angesehen werden dürten.

handelt. Wird der Stellenwert der ünsche R Das Untersuchungsinstrument und
Zahlenmaterial1n dieser Weise akzeptiert, könnte der näch-

ste Schritt 1m Verständnis der Fragenbogen- Be1 der Erstellung VO  5 Fragebogen hat sich
antworten darin bestehen, S1e als Ausdruck als sinnvoll erwlesen, das erforschende
sozio-struktureller Gegebenheiten deuten, Problem 1n einzelne Dimensionen aufzu-

bei entsprechender Quantität un!: Qua- ächern un! diese Dimensionen 1n Variablen
lität der aten schließlich einer Theorie aufzugliedern, denen dann etzten Schritt
der Freizeit bzw. des Urlaubs kommen. die Variablen indizierende Frageformulierun-Auf dieser Ebene der Darstellung der Zu- sCcH zugeordnet werden, wobei 1ne sorgfältigesammenhänge könnte dann sinnvoll und mit „Fragebogendramaturgie“ E Scheuch] be:
mehr der weniger trıngenz VO:  5 Bedürt- achtet werden sollte.
nıssen gesprochen werden!. Obwohl eine sol- Für das anstehende Problem wurden folgendeche Sicht der Dinge Hintergrund OIauUus- Dimensionen ausgewählt:gesetzt ist, kann sich Interesse nicht in Planung des Urlauhbhs (Fragen un 2);diese Richtung bewegen. Urlaubsbegründung Un -aktivitäten 3, 4);Das Problem, W1e hier verhandelt werden ommunikation 15 6, 9 10);soll, läßt sich 1n der Trage nach den aus dem Urlaub un! Kirche Z S, 2 10)Fragebogen erkennbaren Erfordernissen DIie weıteren Schritte der Konstruktion sind
eiIn kirchliches Angebot für Urlauber for- dem nNstrument selbst entnehmen, das
mulieren, un! ‚WAarTr nach solchen Erforder- hier 1LLUI 1iNsoweıit wiedergegeben wird, als die
die Untersuchung VON Lenz-Romeiß, Freizeit und
1 Einen aktuellen Versuch 1n dieser chtung stellt Ergebnisse nicht 11UT VO.  D lokalem Interesse

Alltag, Göttingen 1974, dar sind.
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N S
ıe Beantwortung der Fragen*

ahl der
Frageformulierung Antwortmöglichkeiten Nennungen

in o
E —

Haben S1e hren Urlaub miıt 20,4
Hılte eines Reisebüros der Neın 79,3
eiNer anderen Organisatiıon
geplant?
Haben Sie sich a
MECI, 1m Urlaub Sanz be-

24,7timmte Dıinge un
der ziehen S1e VOIL, ihn

gestalten, w1e sich C1-

68,6gibt?
Warum machen Sie haupt- Für me1ıne Gesundheit 83,/
sächlich Urlaub? „Man MU. mal die JTapete

6,1(Bitte 11UI e1in Feld ankreu- wechseln“
ZeH Um andere Menschen kennen-

zulernen 1,
Um ınge CUunNn, denen ich

SONS keine eıit habe 6,1
Um für mich se1in 0X

2‘lAus einem anderen Grund
93,0Wiıe verbringen S1e Ihren Ur- Ich mache viele Spazlergänge

lauhb? 6IIch treibe ‚DOT'
(Mehrere Nennungen sind Ich lese eın odgr mehrere
möglich]) Bücher 37,5

Ich treffe mich miıt anderen,
unternehmen 7I

Ich mache Ausflüge 47,9
Ich ruhe mich stundenlang a4us 31,4
Ich bin 1' 1n geselliger

Runde 26,8
Kommen S1e 1m Urlaub miıt Häufig 329
Leuten, die S1e vorher noch Gelegentlich 66,9

25nicht kannten, 1NSs Gespräch? Eigentlich nıe
Wo haben S51e solche Ge- Im Hotel (Pension] 57,6

In einem Gasthaus 14,3sprächskontakte vorwiegend
gefunden? Beım Gottesdienst 7I

SOonst 28,6
Glauben Sie; daß die Kirchen Ja Z Z

Vielleicht 291m1t entsprechenden A_ngp.
boten ZU Gelingen Ihres Neın 3,
Urlaubs beitragen können?

2 Zum erglei zitieren WIT eine Emnid-Befragung Prozent „körperliche Betätigung, Wandern“
VO!] 1970, wonach sich die Wünsche der Tlauber Prozent Vergnügen, ‚erstreuung
auft olgende Erwartungen richten: Prozent Erlebnisse

Prozent suchen 1n ihren Ferlıen den Zweck „Erho- Prozent „me1n eıgener Herr sein“
lung, Ruhe“ Prozent „Interesse anderen Ländern“

Prozent Abwechslung
21 Prozent „ELtWAas für die Gesundheit tun'  04 71i nach Lenz-Romeiß, 51 DIie Variablen O1 «

Prozent „die Welt kennenlernen“ scheinen hier wen1g unterschieden, w as sich
Prozent „mMit der Familie zusammenseın“ die Aussagekraft der Ergebnisse negatıv auswirkt.
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Sollten die Kirchen durch ein Ja 45,1
größeres Angebot mehr tür Nein 40,0
den Urlauber tun?

0 Im Urlaub würde ich CILLC Ja 75,9
Neineinem Gespräch über all- 18.6

gemeın menschliche der
teilneh-religiöse Probleme

18831  e

10. Die kirchlichen Gemeinden Ja 75,9
sollten hauptsächlich Veran- Neıin K1L.5ö
staltungen anbieten, die
Menschen miteinander 1Ns
Gespräch bringen

11. Wie stehen Sie ZU. Gottes- Ich gehe (wie sonst) nıe 2,8
diensthesuch 1mM Urlaub? Im Urlaub gehe ich vielleicht D,

90,8Ich gehe (wie sonst) regelmäßig
Würden 516e sich freuen, Ja 42,2
WECN Gottesdienste Ur- Nein 39 /
laubsort VO. üblichen Stil
abwichen?

Würden S1e bitte noch ein1ge
Angaben Ihrer Person
machen

HIT Ergebnisse und Interpretation ZUSaHMıMMCN, die fast alle beim Besuch des
Gottesdienstes abgegeben wurden 93,3°%Von den verschiedenen Tifen (Kurver- Katholiken gegenüber 4.,6°/0 Evangelischen).waltung, Hotels, Kirchen] ausgelegten Trage- Von diesem Zusammenhang ausgehend, über-bogen kamen 3978 auswertbare Exemplare

rück, die VO  5 einem nıicht repräsentatıven
rascht ann wenıiger, dafß 90,1%/0 der Per:

ZUTX ruppe der „kirchlich gebun-Urlauberpublikum Stammen; ZU) Teil Je- denen“ rechnen sind, sofern 11a  5 regel-doch spiegelt deutlich die Okalen Ver-
hältnisse wider. So 1st der ohe Alters- mäßigen Gottesdienstbesuch als Indikator da:

ftür heranzieht. Die geschlechtliche Verteilungdurchschnitt uUNseCICS Samples? VON / 1
IcCcH icht sechr überraschend, da Schwarz-

ist demgegenüber relativ ausgeglichen. Von
Männern wurden 40°/0 der Fragebogen aus-ald vornehmlich äaltere Menschen Urlaub gefüllt, 49,2°/0 VO:  - Frauen un 9,8%/0 VOIlmachen und beispielsweise JjJunge Familien als

Urlauber hier ınen Seltenheitswert haben Ehepaaren gemeınsam.
Aus dieser Kennzeichnung der befragten Der:Der hohe Anteil der Katholiken den

Befragten muß allerdings anders erklärt WCC1-
NC ergibt sich evident, daß die Ergebnisse
nicht verallgemeinerungsfähig sind, sondernden; einem erheblichen 'eil hängt

wohl mıiıt der Rekrutierung der Fragebogen n unter eZzug auf die alters-, kontes-
S10NS- Uun! (in diesem Fall zusätzlich]) kirch: e

Unter einem Sample versteht die einer lichkeitsspezifischei1rıschen Untersuchung spezifis: ZUSamMMCNSESELIZLE
Zusammensetzung des

JXel CUSC aus eıner Grundgesamtheit. Samples verstanden werden müussen.
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Planung nahme gewlsser gesundheitsfördernder Akti-
DIe Trage nach der Planung des Urlaubs vitäten notwendig machen würde un! sich

ıne derartige Planung relativ leicht durch-erschien dem „dramaturgischen“
Aspekt als eei1gneter ınstıeg un! erbrachte tühren ließe Selbst WCCI1I inall zugibt, daß

das Alltagsbewußtsein nicht nach logischenals Ergebnis, daß 68,6°% 0 der Urlauber sich ISt
ÖOrt un Stelle über dessen Gestaltung Gesichtspunkten strukturiert ist, kann ıne

derartige Inkonsistenz nıicht hne einen ideo-Gedanken machen, während knapp 75% 0
geben, mıit klaren Vorstellungen den Urlaub logischen Faktor erklärt werden. Überprüfen
anzutreten, dafß INa  - für den ben be: WIT weiters NSCIC Vermutung 1n der rage

nach den Urlaubsaktivitäten, stellen WI1Tschriebenen Personenkreis 1ne deutliche Pra
ferenz für eine „ungeplante“ Urlaubsgestal: fest, da{iß abgesehen VO.  - den Spazlergängen

diejenigen Aktivitäten ‚her unterreprasen-(ung testhalten kann Diese Präterenz 1st
unabhängig VO:  5 der 1ın rage feststellhbaren 1er' sind, die gemeinhin stärker mıiıt Gesund-
Zuhilfenahme ı1ner Organisation, WI1e 1ne heitsförderung 4SSOZz11ert werden, W1E DOor

un! ausgiebige uhe.Korrelationsanalyse erweisen konnte.
dieses Ergebnis als passıve Konsumein- hne diesen „ideologischen“ Faktor über-

stellung werten 1st der ob die Präterenz bewerten wollen, könnte das Thema „GeE
den Wunsch un! die Selbsteinschätzung sundheit“ miıt Hilte theologischer Kategorien

„behandelt“ werden. Es käme bei CNISPIE-Spontaneität signalisiert, äßt sich A4US dem
unXns ZUI1 Verfügung stehenden Material nıicht chenden Angeboten darauf . AUS der Be-
entscheiden. Im Zusammenhang UuUNsCcCICS rechtigung der Erwartung UN! des Wunsches

nach Gesundheit, die Assozlation 1n denInteresses kann festgehalten werden, dafß der
Urlaub durch die bezeichnete Personengruppe Themenbereich Heil un:! Erlösung herzu-

stellen, VO:  5 der theologischen Deutungkeine stundenplanmäßige Ausbuchung C1-

fährt, sondern Gegenteil als VO:  5 Anfang her das Recht un! die Möglichkeiten mensch-
tür Anregungen un!: Angebote en be licher „Heils-erwartungen“ erkunden. So

trachtet werden kannn könnte dem Urlauber geholifen werden, mit
seinen eiıgenen rwartungen un! Wünschen

Urlaubsbegründung un! -aktivitäiäten menschlich umzugehen. Da die eNNuUunNg
Gesundheit dieser Begründung mit dem Alter korreliert,

scheint 1iıne derartige Hilfe besonders beiDie Befragten sollten sich bei der Begründung
des Urlaubs auf das Ankreuzen e1nNner Ant- älteren Urlaubern angezeigt se1In.

wortmöglichkeit beschränken, damit der Abwechslung un! Erneuerung
dominierende Faktor der Begründung isoliert egen der hervorstechenden Dominanz der
herausgestellt wird. Fast 84%/9 gaben d den Gesundheit als Begründung des Urlaubs ist
Urlaub hauptsächlich der Gesundheit ıine Wertung innerhalb der weıteren Ant-
willen durchzutführen. Obwohl das relativ worten erschwerrt. Mit Je 6,1°% o sind die
hohe Durchschnittsalter un:! der Ort der Punkte „Tapetenwechse un: „andere ınge
Befragung, eın KurTort, ıne Dominanz dieser tun", die dem Stichwort Abwechslung
Begründungsantwort erwarten ließ, bedart die zusammengefaßt werden können, noch rela-
Stärke dieser Dominanz einer 7zusätzlichen t1V häufig angeführt. Mit diesem Stichwort

kann auf der Seite der Urlaubsaktivitäten ınErklärung. Die Vermutung, 1n der hohen
ahl der ennung dieses Punktes ıne „GeE rage jede Antwort zusammengehen, je
sundheitsideologie“ MmMit ZU Ausdruck nachdem, welche Tätigkeiten gegenüber dem
kommt, ergibt sich schon 4USs dem Vergleich Alltag der Befragten ıne Abwechslung be:
mit der Variable Planung, über wel deuten, dafß rage die Verwirklichung

dieses Wunsches nicht kontrollieren kann.Drittel der Personen angaben, den Urlaub
Improvisieren, obwohl doch eın stark auft nter Kulturkritikern wird 1U  - der Wunsch
gesundheitliche Förderung und auf diesen nach Abwechslung oft als Flucht aus dem
Hauptzweck gerichteter Urlaub eine Vor- Alltag der als Entwurt einer Gegenwelt (SO

339



auch Lenz-Romeiß, vgl den, daß 1n rage 1LLUTI ein Feld anzukreuzen
Unser Material kann diese Kritik weder Wal und der Fragebogen VO. vorwiegend
bestätigen noch widerlegen, jedoch ist tür älteren Leuten ausgefüllt wurde. Demnach 1st
das vorliegende Sample Abwechslung icht die Erwartung 11LUTI 1iNsoweit involviert, als S1e
durchgängig Grundmotiv für den Urlaub. icht als Grundmotiv des Urlaubs gilt
Der Wunsch nach Abwechslung sollte VO. DIie Tatsache, daß 1Ur 0,6°%0 den Urlaub azu
kirchlichen Urlaubsbetreuer zunächst ernst- benutzen wollen, für sich se1IN, kann
haft wahrgenommen werden, teststellen bereits als Vorhinweis Z Thema Kom:

können, ob sich miıt der Erwartung eın munikation dienen. In rage spielt uch die
Anspruch ih: verbindet. Geselligkeit ıne Rolle, und Tretifs nter-
Im Sinne uNseTrIeSs Untersuchungsinteresses ist nehmungen irgendwelcher Art sind nicht

legitim, die festgestellte Erwartung nach allzu selten. Die Zahlen „Mesen” 37,5°/0]Abwechslung miıt dem Stichwort Erneuerung, un! „ausgiebiges Ausruhen“ (31,4°/0) scheinen
Innovatıon der Öffnung verbinden; bestätigen, daß die bezeichnete Urlauber-
schließlich ist der Wunsch nach ET- icht 1ın einem 1n bezug auf den
ftahrungen un!:! die Bereitschaft, AUSs Gewohn:- ag gegenweltlerischen Aktivismus nelgt, SON-
heiten auszubrechen, christlichen Glauben dern einem icht geringen eil auch reflek-
durch die Forderung nach ständiger Umkehr ti1ve Erwartungen den Urlaub heranträgt.un! Neubesinnung e1in test verankertes
Motiv* Es ist klar, daß ıne solche Deutung Kommunikation (Fragen S, 6, 9I 10}
nicht selbst empirisch ist und dafß S1e das VO  -

Der Wunsch Uun! die Fähigkeit Komden Befragten ZUu Punkt Abwechslung Ge-
munikation kann verschiedenen üuück:meınte weıt übersteigt; 1st jedoch die

Or1gınär theologische Aufgabe, Menschliches sichten als Merkmal einer Urlaubseinstellung
sehen, daß das Faktisch-Empirische un! als Bündel VO  - Erwartungsdimensionen

aufgegriffen un:! 1n theologisch bedeutungs- angesehen werden, die sich auf die Angebote
Un Anregungen entscheidend auswirken. Eınvolle Zusammenhänge gestellt wird

Die Reihe der Angebote un! nregungen, die Urlauberpublikum, das sich gegenüber Kon:
takt un!:! Gespräch verschließt, dürtte uchsich aus dem Angeführten ergeben können,

1st sicher mannigfaltig. Wır begnügen uns für Anregungen un:! Angebote nicht
sprechbar seın un:! müßte insgesamt andersmit dem 1nweis auf das Stichwort „Spielul

denn gerade beim Spiel geht 1n ernsthaftft- eingeschätzt werden als eın kommunikations-
freudiges Publikum.unernster Weise Abwechslung, Neuan-

fang, Rollenwechsel, Oftenheit etcC. Verglei- Da knapp eın Drittel der Befragten angeben
hen WIT U den Wunsch nach Abwechs- kann, häufig uUun! wel Drittel gelegentlich
lung mıiıt Tage 1 J sich auf den Gespräche miıt Leuten führen, miıt
Gottesdienst gerichtet artikuliert, 1st miıt denen sS1e TISTt 1mM Urlaub zusammentreften,

weist miıt Sicherheit auftf das Vorhandensein47°/0 gegenüber 40°%0 hne Angabe!
immer noch deutlich, hne hier durchschlagend eines Bedürfnisses nach Kommunikation hin,

Ausdruck kommen. 1n dessen Realisierung die beiragte Personen-
SIUDDC recht erfolgreich ist. Leider werden

Sonstiges AQus der Erhebung die Motivzusammenhänze
des Kommunikationsbedürfinisses nicht klarerDie Nennungen UT ÄAntwort „Menschen ken-

nenlernen“ fallen gegenüber dem VOISCNANN- ersichtlich. Bringen WIT die rage nach Kom -

ten Punkt mıiıt 1,5% noch einmal deutlich munikation mi1ıt einem kirchlichen Enga:
gement 1n Zusammenhang, ze1g sich, daßzurück. Für die Interpretation dieser geringen

Häufigkeit mu{l wieder berücksichtigt WCI- tast 76%/0 der Befragten dem kirchlichen
Dienst bezüglich Kommunikation iıne he

x  x eul interpretiert derartige Erwartungshal-
tungen als „Distanzierung ZUT eigenen Existenz“” oder sondere Vermittlungsfunktion zusprechen
„Versuch, 1n vorsichtigem die Grenzen der eige- un: 11UI 11%0 auf diesem Gebiet kirchlichen
NCN Person überprüfen‘“, Zzit. nach Lenz-Romeiß,51 Angeboten keine Aufgabe und Chance e1nN-
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raumen. Vom Alter ist diese Einstellung sionale Zweckrationalität der Urlaubsbegrün-
abhängig. dung durchbrochen, un! Urlaub erscheint als

eın Bereich, der die Breıte menschlicher Er-Spezifiziert 19088  - das Gesprächsangebot auf
ıne reflektive Ebene (Frage ist der Anteil fahrungen umfassen kann. Das Ergebnis kann
der bejahenden Antworten gleich, der der 1n diesem Punkt unı wiederum bezogen
verneinenden steigt auf 18°/0, wobei ebentalls auf das vornehmlich durch Alter uUun! Kirch-

lichkeit ausgezeichnete Sample als Heraus-%<eine Abhängigkeit VO Alter testzustellen
1St forderung die kirchliche Urlauberseelsorge
Bezogen auft die soziologische Zusammen- gelten.
CIZUNg der Befragtengruppe äßt sich VCI- Dafß die Quantität der Angebote dabei nicht
allgemeinern, daiß diese ıne deutlich kom unbedingt 1mM Vordergrund stehen soll, ze1g
munikative Erwartung den Urlaub heran- die ın Tage relativ ausgeglichene Ver-
Trag' Richtet sich das kirchliche Engagement teilung der Ja un:! Nein-Antworten, obwohl

sich das Interesse daran noch sehr deutlichauf diese ywartung, kann aNSCHOMIMMMNC WC1-

den, da{fß überwiegend 7zustimmend auf- artikuliert.
mM wird, uch da, Gespräche Kann 1SCIC Erhebung 1n diesem Punkt uch
problemorientiert sind. Verglichen mit der nicht spezielle Aussagen über Inhalte von

nregungen erbringen, kann S1eeindeutig zweckrationalen Ausrichtung der
Urlaubsbegründung, stellt die Kommun1!- eindringlicher die rwartung der Urlauber
kationsbereitschaft eın Korrektiv dieser nach Angeboten VO  3 kirchlicher eıte auf-
Begründung da indem deutlich wird, dafß zeigen, sofern 1124  S 1n der Chance, ‚UIC

kommunikative Erfahrungen 1 Urlaub 1ne Gelingen des Urlaubs einen Beitrag lei-
bedeutende Rolle spielen un! Angebote auf StCN, einen hohen Erwartungsanspruch
diesem Gebiet speziell VOoO  5 kirchlicher e1te sehen hat
eine große Aufnahmebereitschaft finden Zusammenfassung

Urlaub un Kirche (Fragen f S, 9, 10} TOTZ strenger Bezugnahme auf die
Die vorangehende Interpretation hat bereits statistischen Gesichtspunkten exklusive /7u
eine große Otffenheit gegenüber den kirch- sammeNnNsetzZunNg der Beifragten, erbrachte die
lichen Angeboten für Urlauber zutage SC- Interpretation ein1ıge interessante Hıiınvweise.
ördert. Diese Offenheit 1st nicht auf die Für die Urlauberseelsorge stellen NSCIC Er
kommunikative Vermittlung beschränkt, SOI1- gebnisse zuallererst 1ıne Herausforderung dar,
ern bezieht sich für 71%0 der Befragten auf sich mit Mut un: Zuversicht ihrer Aufgabe
das Gelingen des Urlaubs insgesamt, falls widmen. Das Untersuchungsergebnis weıst
entsprechende Angebote ZUT Verfügung StTE- auf ıne mögliche Diskrepanz zwischen be-
hen; 21%0 sehen die Möglichkeit eines kirch- wußten Motivationen un! Zweckbestimmun-
lichen Beitrags S Gelingen ihres Urlaubs, SCH des Urlaubs hin Uun:! auf nicht 1ın glei-
und 1UT 30/ sehen überhaupt keinen Z.u- her Weiıse gewulßste Bedürtfnisse un! ET-
sammenhang zwischen beiden. wartungen, Ww1e Kontakt UunN:! Gespräch.
Selbst bei der hohen Kirchlichkeit und dem Auf der Ebene der kommunikativen und
Altersdurchschnitt des Samples kann dieses reilektiven rwartungen wird dem kirch-
Ergebnis überraschen, da gerade traditionell- lichen Angebot iıne beachtliche ompetenz
kirchliche Personen häufig dem Schema zugesprochen, die das Gelingen des Urlaubs
Sakral-Profan verhaftet sind un! der Kirche insgesamt betretften kann. Die Bedeutung des
1Ur ın ausgegliederten Bereichen z SONMNI- Urlaubs erweist sich damit als weıter gefaßt,
tags) einen Einflu{fß zuerkennen. als gemeinhin ANSCHOMM! wird Da die
Das Ergebnis ist somıit 1ın zweierlei Hinsicht Ergebnisse VOIl einer Urlaubergruppe mit
bedeutsam: ZU einen 1M Hinblick auf die hoher Kirchlichkeit StAmMMEN, kennzeichnen
Kirche als urlaubsrelevanter Institution, ZU S1e diese Menschengruppe als offene, inter-
andern 1ın bezug auf den Bedeutungshorizont essierte Mitmenschen, tür die Urlaub mehr
VO  ] Urlaub. Erneut sehen WIT die eindimen- als 1ne jährliche Kosmetik ist.
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